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Abend- Ausgabe. Freitag, den 6 Juni 1884. Nr. 260. 


Deutſchland. übergehen. Die Herren v. Bötticher und Graf Hatz⸗ Ziel binausgeſchoſſen wird. Der G- Artikel mag zum] meinden von der Regierung in Aueſicht genommen 
Berlin, 6. Jun. Nich glaubwürdigen Nach- feld würden die vom Fürſten Bismarck bis fept ge. Theil als Köder für Frankreich berechnet fein, in erſter ind. Die weitere und energiſchene Verfolgung dleſer 
richten find die jet Auf lg vorigen Jabres eingeleite- führten preußiſchen Miniſterien des Handels und des Linie ſchelnt er uns indeſſen darauf abzuzielen, die Ziele wird auch die Löſung der ſozialpolttiſchen Auf⸗ 
ten Verhandlungen über die Micberberflellung des Auswärtigen übernehmen. j öffentliche Meinung in England jelbit gaben in Bezug auf ihre finanzielle Seite erleichtern 
preußischen Staatsrathes endlich fo welt gediehen, daß — Aus Kaſſel ſchreibt man: Die ſtändige zu beeinfluſſen. Dieſelbe joll ſich an den Gedanken helfen, wie anderetſelts dieſe Reformen auch den Ge⸗ 2 
der König den Kronprinzen zum Präſidenten, den Tarif⸗Kommiſſion der deutſchen Eiſendahnen hat in gewöhnen, daß Gladſtone gezwungen if, Frankreich meinden durch Enlachterung ihrer Armenlaſt von > 
Miniſterpräſtdenten Fürſten Bismarck zum flelivertre- ciner in Heidelberg abgehaltenen außerorden lichen Konzeſſtonen zu machen, um ſich in Egopten überhaupi Nutzen jein werden. | 
H tenden Präſidenten des Staateraths ernannt hat. In Stzung über die anderweite Normirung der Beſtim- halten zu können. Der Artikel wäre alſo ein großes Ausland 
3 3 der Verordnung wetzen Einführung des Staats- mungen über die für Kinder auf den Elſen⸗ Lärm Signal, daß fi die Engländer auf ſtauke Ge⸗ Paris, 3. Juni. Nach der „Union Republi⸗ 
rathe vom 20. März 1817 heißt es: „Den Borfig, bahnen zu gewährenden Fahrpreisermäßigungen be⸗ währungen an Frankreich gefaßt machen ſollen. Wenn | gie der Seine und Oiſe“, einem deutſchſeindlichen 
0 um Staatsrath werden Wir (der König) in ſolchen rathen. Dieſe Frage iſt bereits in der General- Kon- dann nachher die thatſächlichen britiſchen Konzeſſtonen franzöſiſchen Blatte, hätten öfterreicht che, franzöſiſc e 
Fällen, wo Wir es für nöthig erachten Selbſt füh- ferent der deutſchen Elſenbahnen vom 25. November in Paris kleiner ausfallen, wied die öffentliche Mii- und ruſſiſche Sozialiſten den Führer der deutſchen So⸗ 3 
enz außerdem aber haben Wir Unſeren Staatskanzler 1882 behandelt, damals aber nicht zum Austrag ge! nung in England davon um jo angenehmer zu ztaldemokraten, Liebknecht, aufgeſucht und ihn über die 5 
I dbaclte in der Verordnung vom 27. Ditoder 1810 bracht, well die in Ausſicht genommene Berauegatung Gunſten Gladſtones berührt ſem und cher Vazelhung Zukunft des Sozialismus befragt. Liedkaecht habe er- 
unter Unſerm Befehl zum Präſtdenten beftellt." Der beſonderer Kinderbillets oder halber Billete, lezterer in gewahren. Der G. Artikel unterſtützt damit eine jour⸗ widert: „Mein Programm ift folgendes: Die fried 
Gorm nach wird es, unter ſonſt veränderten Verhält- der Weiſe, daß die Billets für Ermachjene nechtwintltg | naliffch-Viplomatifche ng: . 11 liche Revolution für Deutschland. In einem Lande, 
 nifien, abet fein Bewenden haben; eine thatſächliche oder in der Diagonale durchſchnitten wurden, in lech: Rezept: Wer zuerft ſchreit, ſchrit am beſten! Wenn wie das unferige, it die Anwendung von Gewalt- 
und dauernde Bethelligung des Kaifers an den Be- nſcher Hinſicht auf zu große Schwierigkeiten ſtleß. die ſranzöſſche Preſſe oder Diplomatie nebenbei auch mitteln ein Fehler. Das iſt aber nicht daſſelbe bin 
krathungen des Staatsrathes iſt ſchon mit Rückſicht auf In der Heidelberger Kommiſſion wurde gegen die noch auf den Köder anbei ſalte, un e naxiheil- ſichtlich der ruſſiſchen, franzöſiſchen, öſterrtichiſchen So⸗ 
die unerläßliche körperliche Schonung ausgeſchloſſen. Verausgabung halbe: Billets und beſonderer Kinder⸗ hafter für Gladſtone, beſonders wenn der britiſche Halten. Ich verpflichte Sie daher, vor keinem Mit- 
An die Stelle deſſelben tritt, wenn auch nur unter | Billts zum halben Preife, auch die darin liegende | Premier dabel nicht vergeſſen hat, trotz der in ſchein- fel zurückzuweichen, um die Macht der Bourgeoifle zu 
dem Titel des Praäſidenten des Staatsraths, der Vertheuerung der Fahipreiſe für Reiſen eines Erwach- barem Gegenſab ftebenden augenbliclichen Preppolittt vernichten. Sie werden fo an dem Siege der Re- 
Throrſo ger. Die eigentliche Leitung der Geſchäfte ſenen mit einem Kinde in 2. und 3. Wagenklaſſen mit Berlin gute Jühlung zu behalten. volution mitarbeiten.“ Das gedachte Blatt fügt hinzu, 
I dieſer Körperſchaft wird dem ſogenannten Rellvertreten- gegenüber den jetzigen Preiſen geltend gemacht und — Aus Rom geht der „Germania“ folgen- daß einer der Delegirten dem deutſchen Zerſtörer dar⸗ 
den Vorfigenden, dem Reichs anzler Fürften Bismarck, darauf dingewieſen, daß gerade die Preisfrage betreffs des Telegramm zu: en auf gejagt habe, er ſcheine fie für Narren zu halten. 
zufallen. Eine Verſchiebung der Verantwortlichleit der Beförderung von Kintein für Reiſen je eines Er- „Nachcem die preußiſche Regierung die drei vom Sie würden von feinen Rathſchlägen den Gebrauch 
ett nicht ein, da die Müglteder des Staateraths wachſenen mit einem Kinde vorzugsweiſe praltiſche Be. Papſte für den erzbiſchöfllchen Stuhl tn machen, den fie verdienten. Denſelben Abend fol 
I für rte von ihnen abzugebenden Gutachten ausſchlleß⸗ deutung babe und die Bertheuerungen, welche hierfür[ Gneſen⸗Poſen votgeſchlagenen Kandidaten ab- Liebinecht in einer ausschließlich aus deutſchen Sozia⸗ 
uch ven Könige verantwortlich find, Dem Landtage eintreten würden, durch bie anderecſets gewährten gelehnt batte, jhlug fie einea neuen Kandidaten vor. liſten der Arbeiter des Faubourg St. Antoine gejagt 
I gegenüber übernimmt der einzelne Minifter für die Ermäßigungen für einzeln reiſende Kinder nicht auf- Der Vatikan erklärte, der Kandidat ſei nicht abſolut haben: „Ich weiß wohl, daß die Franzoſen uner⸗ 


5 unmöglich, voch müſſe Preußen vorerſt erkläten, was träglich find und daß ihr lächerlicher Patriotismus 
Oo durch die Wiederherflellung des Staatsrathes in den rer Seite hervorgehoben, daß das Prinzip, ein Kind es für den Ftteden thun wolle. Herr v. Schlözer uns ſehe genirt. N ledeſtowentger ermabne ich Euch, 
„ Badtebur . b iſt u zu Late dn Nee für einen Etwachſenen zu be⸗ 0 2 : re 
1 n, 17 


5 ir ein verweigerte gut 0 1, denn gut geleitet 
| %%% Afac. Ce  An [mc fe dr Bade De aan 
deutſchen Eiſenbahnen im November 1882 gefaßten ; Herr von Dienſte erweifen. . Antwortet nicht auf ihre Pro 
Beſchluß, daß zwei Kinder auf ein Billet zu beför⸗ Schlözer wiederholte Verſuche. Der Vatikan nimmt katlonen und ſeid gut mit ihnen aus Liebe fü 
dern ſelen, als feſtſtehend zu betrachten, und dieſer eine abwartende Stellung ein.“ Deutſchland! Entrüſtet fügt das feanzöfljche Blatt 
Grundſatz auch vom Verein deutſcher Elſenbahn⸗Ver⸗ Präziſer und ſchlagender hätte auch der ent; hinzu: „Das iſt der Mann, den die Juſtice“ 
P waltungen für die kombinirbaren Rundreiſe Bllets ſchledenſte Gegner der Kurie die Thatſache, daß die das „Evenement“ und andere intranfigente feanyöfi- 
I getreten. Nachgerade unterſchelden fig, meinen wir, angenommen worden jet, die techniſchen Schwieriglei⸗ Frage der Wiederbeſetzung der „verwaiſten“ Dioͤzeſen ſche Blätter in ben Himmel erhoben hab 3. 
. die Dinge in Preußen von denen im Reiche nur ten in Bezug auf die Halbirung der Blllets aber im Batıfan weder von ſachlichen Grſſchtepuntten aus, andern intranfigenten Blättern waren freilich gleich 
ſcheinbar. Die Staatsſekretäre der Reichsämter fan- dich die in der Konferenz zu Eſſenach am 21. Juni noch mit Rüchſicht auf die kirchlichen Bedürfniſſe der beim Eintreffen Liebknechts Warnungeſignale vor dem 
gen, wenn auch mit eigener Verantwortlichleit, nur 1883 jeitene der preußiſchen Staatsbahnen gemach-] Diözeſanen, ſondem lediglich vom Standpunkte der | „Pruſſtien“ zu finden. Mit der Bruderlächtett ſchent 5 
als Stellvertreter des Reichskanſlers; die preußiſchen ten Vorſchläge, die Kinderbillets durch einen ſchrag] Ermeitirung der päpſtlichen Macht aus behandelt wird, es daher weder auf der einen noch der anderen Seite er 
Reſſortminiſter find formell gleichberechtigte Kollegen abzuſckneidenden Kopon zu kennztichnen, als bejeitigt nicht hervorkehren löunen, als dies in den wenigen] welt her zu ſein. 17 
des Miniſter⸗Präſtdenten; thatſächlich üben fie ihre angeſehen werden mußten. Bei der Abſtimmung oben mitgetheilten Zeilen dem römiſchen Korrejpon- 
Biuͤunktionen in der Vorausſetzung der Uebereinſtimmung] wurde ſchließlich folgende Faſſung der bezüglichen Be⸗ denten der „Germania“ gelungen ist. Uebrigens 
mit dem Miniſter-Präſtdenten aus. Nach der heute fimmungen angenommen: 1) Kinder unter 4 Jah- ſcheint der Auedruck „abwartende Stellung“ nicht 
noch in Kraft ſtehenden Verordnung Friedrich Wil⸗ ren werden frei befördert, wenn ein beſonderer Platz. ganz ſireng genommen werden zu müſſen; wenigſlens 
belm IV. vom 6. Januar 1848 hat der König ſich für dieſelben nicht beanſprucht wird. 2) Kinder im] wird de: „Schleſ. Ztg.“ unterm 31. aus Ro m ge- 
Leorbehalten, für jeden Entwurf eines Geſezes oder Alter von 10 Jahren und darüber genießen Feine | ſchrieben: a 
einer Verordnung beſonders zu beſtimmen, ob er über] Tarif-Ermäßigung. 3) Ein Kind im A ter von 4 Es herrſcht gegenwärtig in den preußiſchen di ⸗ 
denſelben den Staatsrath mit feinem Gutachten ver- bis 10 Jahren wird in allen Wagenklaſſen und bri plomatiſchen Kreiſen eine gewiſſe Erregung wegen der 
nehmen wolle, und ob dieſes Gutachten von dem allen Zuggattungen zur Hälfte des Fahrpreſes für Ledochowell- Frage. Die Wichtigkeit der Angelegenheit 
Staatsrath in einer Plenar-Verſammlung oder in Ecwachſene befördert. Die Fahrpreſe für Kinder. erlaubt mir nicht, in dieſem kritſchen Augenblicke mich 
einer engeren Verſammlung (was Regel war) abgege⸗ billets werden auf volle 10 Pf. abgerundet. 4) eingehend darüder zu verbreiten. Doch kann ich 
ben werden ſolle. Das Gutachten des aatsrathes Zwei Kinder von 4 — 10 Jahren werden in allen Ihnen die Mittheilung machen, daß von verſchledenen 
unterliegt unter aden Umftünden ber Out elhung des Wagenklaffen und Zuggattungen auf ein Billet der] Seiten Anſtrengunzen gemacht worden, den Vatlkan 
Könige und feiner Miniſter. Da im Staatsrath] betr. Achſe befördert. 5) Soweit Freigepäck über⸗ zur endgültigen Entſcheidung der Frage zu drängen. 
dieſelben Einflüſſe maßgebend bleiben, welche auch bis-] haupt nicht gewährt wird, werden auf ein ganzes Billet Die Sache ſcheint Gegenſtand lebhafter Erötterungen 
beer für die innere Politik entſcheidend find, fo wäre 25 Kg., auf ein Billet zum halben Fahrpreiſe 12 Kg. geweſen zu ſein in den beiden letzten Sitzungen der 
es eitel, ſich Hoffnungen auf eine Beſſerung oder Be⸗ Frelgepäck gewährt 6) Für einzelne Kinder im Alter] Kongregation für außerordentliche Angelegenheiten, 
flürchtungen vor einer Verſchlimmierung der polttiſchen von 4 — 10 Jahren werden gewöhnliche Billets aus- von denen die letzte geſtern (Fteitag), die vorletzte 
I Berfältniffe hinzugeben: es wird eben Alles beim gegeben. welche durch ſchräge Abtrennung des eigent- am verſloſſenen Mittwoa, den 28. d., ſtattgefunden 
Alten bleiben. Die polttiſche Bedeutung des Staats- lichen Billets von einem bei der Billet Expedition ver- | bat. Ich habe Grund, anzunehmen, daß die preu- 
T  zathes wird ſich erſt unter geivifjen Eventwalitäten her- | bleibenden Stammeade des Billets hergeſtellt werben. biſche kirchenpoliiiſche Frage Gegenſtand der Beſpre⸗ 
auſtellen, die außerhalb des Kreiſes unſerer Betrach- 7) Dieſe Beftimmungen von 1—6 finden auch auf chungen war. Es iſt bezeichnend für die Wichtigkeit 
mungen liegen. Retourbillets, Rundreiſebillets und Billets in Form rieſer Verſammlungen, daß auch Kardinal Eyadi zu- 
f — Die Meldung, daß der Kaiſer die Re- don Kıpon-Bücern Anwendung. BI: WAR 
I attivirung des Staatsraths unter Vorſſtz — Die letzten Dynamtit-Erplojionen — Die neueſte Nummer der „Prov.-Korreſp.“ 
des Kronprinzen, in deſſen Stellvertretung des Fürsten in London haben zu einer äußerſt ſtrengen und enthält einen längeren Artikel über die finan- 
Bismarck, genehmigt hat, findet alfeitige Beſtätigung. | Torgfältigen Bewachung des königlichen © chloſelztelle Lage der Gemeinden. Auf Grund 
Die Einberufungen beziehungsweiſe Ernennungen fürfſes in Wind ſor geführt. Die Wachen wurden] der Erhebungen des ſtatiſtiſchen Bureaus gelangt das 
Den Staatsrath find im Gange. Für das Ausſchel- verdoppelt und patrouiliven jetzt bei Tag und Nacht] Reglerungsorgan dabei zu dem Schluſſe, daß die Ge⸗ 
den des Fürſten Bismarck aus dem Staatsminiſtertum] beſtändig auch längs der Außenmauern herum. meinde- und Korporatlonsabgaben nicht nur ſehr hoch 
mm, wie wir hören, die Genehmigung noch nicht er- Verdächtig ausſehende Perſonen, die ſich dem Schloſſef und in andauernder Steigerung begriffen, ſondern 
| folgt. Doch iſt es umwelfelhaft, daß gleichzeitig mit nahen, werden ohne Weiteres angehalten und haben auch in Folge der Uugleichmäßigleit ihrer Vertheilung 
der Beröffentlihung der auf den Staatsralh bezüg- eine ſcharfe Durch- und Unterſuchung zu beſtehen. Von] und der Art ihrer Ausbringung zu einer drückenden * 
Uchen königlichen Entjehliefungen auch die Genehmi- den Urhebern der Londoner Kataſtrophe it noch keine Laſt geworden ſelen: ſundirt wo den. Be: 
gung des bezüglichen Entlaſſungsgeſuchts des Fürſten] Spur entdeckt. „Jusbeſondere find die Schulausgaben — Schon wiederholt ſind Kinder deshalb zu u 
I Biomard publiziert werden wird. Die Stelle eines — Der berühmte und berüchtigte „G“-Artikel] für die Gemeinden eine ſchwere Laſt, und iſt vor-] Schaden gekommen, weil die Eltern die nöthige Auf- 
Miniſterpräſidenten wird, wie dies bereits jet an- der „Fortnightly- Review“ iſt noch immer nehmlich auf dieſe die im Vergleich zu dem Staat ſicht außer Acht und die Kleinen ohne jede Begleuung 1 
genommen worden ist, fortfallen, damit verſchwindet! der Gegenſlaud lebhafter Besprechungen in der euro- außerordentliche Höhe der direkten Gemeindeabgaben auf belebten Straßen ſpielen laſſen. So lief auch SH 
felbſtverſtändlich die Stelle des Bigepräfiventen. Die] päiſchen Preffe. In anſcheinend inſpirtrten Artikeln zurückzuführen. Wenn weiter aber auch die Städte | heute Morgen gegen 10 Uhr ein Kind ganz allein Br. 
formale Leitung wird im Staatsmintſterium dem Alte» deutſcher Blätter wird gleichfalls der Glaube aufrecht abſolut mehr belaſtet find als die Landgemeinden, jo [in der Loulſenſtraße direkt auf einen in Fahrt be. 
den Mitglied zustehen; es iſt das bekanntlich im erhalten, daß Gladstone trotz ſeines Dementis hinter werden fie doch noch von den Landgemeinden über⸗ findlichen Pferdebahnwagen los und nur dem ſchnelln 
Augenblick Staatsminister Mapbach, welcher ſeit dem] dem betreffenden Artikel ſtecke. Wenn nun darüber] troffen, wenn man die Belaſtung nach der Leiſtungs⸗ Eingreifen des Herrn Kommiſſonsraths Wolken 9 
30. Mär; 1878 Minister iſt, während Herr v. Putt- | gefteitten wird, ob derſelbe mehr darauf berechnet iſt, fähigkett bemißt. Es ergiebt ſich hieraus von ſelbſt haue r iſt es zu danken, daß das Kind nicht zu „ 
kamer am 13. Jull 1879 ernannt worden iſt. Ab- Frankreich und Rußland zu ködern oder eine mehr die Nothwendigkeit umfaſſender Reformen auf dleſem] Schaden gekommen. Herr W. nahm daſſelbe ta 3 
geſehen von anderweitigen Verabredungen, würde daher] anti-beutjche Schwenkung der engliſchen Politik ein- Gebiete und zugleich die Richtigkett derjenigen Wege, vor den Pferden vom Schienenſtrang und rettete ı5 2 
d Leitung des Staats miniſteriums auf Herrn May dach] zuleiten, jo will uns ſcheinen, als ob damit übers welche zur Erleichterung der Ueberbürdung der Ge- [jo vor der Gefahr des Ueberfahrenwerdens. 


vorgelegten Geſetz⸗Entwürſe die Verantwortl chleit. gewogen würden. Hiergegen wurde jedoch von ande 


Reffortmini 9 legend 
das zu erörtern iſt ganz und gar if; 
tollegiallſche Charakter des  preufifchen Staats 
miniſtertums iſt längſt bis zur Unkenntlichkeit verwiſcht. 
An die Stelle der hart mahlenden Steine, über welche 
Hürſt Bismarck einſt jo beweglich klagte, find weiche 


Stettiner Nachrichten. . 
Stettin, 6. Jun. Die geſetzliche Allment . 
tionopflicht der Geſchwiſter in Preußen ihren erwerbe⸗ 3 
unfähigen Geſchwiſtern gegenüber erſtreckt ſich nach eiuem ER 
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Eivil-Senats, vom 21. a 
April d. I. keiseewegs, weder direkt noch indiek e.. 
auf die Unterhaltung der Kinder von Geſchwiſtern. 1 
I beiſpielsweiſe der arme Bruder (oder die a we 
Schweſter) in der Lage, ſich ſelbſt den Lebensunterhanrtrt 
zu verſchaffen, nicht aber auch ſeinen Kindern, ſo be⸗ * 
ſteht für die wohlhabenden Geſchwiſter überhaupt kene * 
Alimentauonspflicht. 2 
— Im Laufe des Sommers ſoll das 2, Ba⸗ 2 
taillon (Stettin) des 2. Garde-Landwehr⸗-Regiments 
zu einer Uebung zuſammengezogen werden. Das Ba⸗ 
taillon gehört der 2. Garde Jnfanterſe Brigade Ber- 
lin an, deren Kommandeur Generalmajor v. Deren 
thal iſt. Nach beendeten Uebungen findet eine Parade ö 
des Bataillons ſtatt, die, wie es heißt, Se. königl. ER 
Hoh. der Kronpriaz abnehmen wird. er 
— Für das Provinztal⸗Bundesſchießen, welches 7 
bekanntlich am 15., 16. und 17. Juni in Star 
gard abgehalten wird, giebt ſich bereits eine rege 3 
Theilnahme kund. Vom Bunde ſelbſt find für dar 15 
ſelbe 3 Eh engaben geniftet; außerdem haben nom 
eine Reihe einzelner Schüßenvertine, fo die dortige 
Schüßzengilde, der Bürgerſchützenverein und der Schieß 2 
verein „Friedrich Wilhelm“ zu Stettin, der Veremnmn 
der Bürgerſchützen zu Bredow („Vulkan“), die Schützen va 
gilde zu Wriegen, Ehrengaben ausgeſetzt, jo daß die 1 
Zahl derſelben bis jetzt 12 beträgt. Seitens der 
Stadt Stargard find als Ehrengabe 150 Mark 
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— Die Geſchäftsräume des Poſtamtes auf der 
Laſtadie werden Inſtandſetzungshalber von Montag, 
den 9. d. Mts., ab auf etwa A Tage geſchloſſen 
werden. 

— Bei dem am 3. Juli ſtattfindenden Sommer- 
vergnügen des Pommerſchen Gaſtwirth⸗ 
Vereins findet, wie wir bereits mitgetheilt, z wiederum 
tine Prämiirung Treudienender ſtatt und war wer- 
den in dieſem Jahre auch die Dienſtboten von Nicht 
mitgliedern berückſſchtigt, falls die Anmeldung 
bis zum 15. Juni bei dem Vorſtande des Pommer⸗ 
ſchen Gaſtwirths⸗Vereins (Herrn Opitz) erfolgt. Die 
Treudienenden erhalten nach Zjähriger Dienſtzeit ein 
Diplom, nach 6jähriger Dienſtzeit eine ſilberne Me- 
daille und nach 10 jähriger Dienſtzeit die Unterſtützungs⸗ 
Berechtigung in Krankheitsfällen und bet Invalidität. 

— Mit dem geſtern Abend 11 Uhr 30 Mi- 
nuten hier eintreffenden Zuge der Breslauer Bahn 
kam der Geh. Juſtizrath v. Reiche aus Breslau an 
and gab ſeine ſämmtlichen Relſe-Effekten dem Portier 
zur Verladung auf eine Droſchke; demnächſt fuhr 
Hear v. R. nach dem Hotel zu den 3 Kronen, dier 
fehlte von dem Gepäck ein grauleinener Handloffer, 
in welchem ſich außer einigen Büchern und Reiſe⸗ 
Effekten ca. 1000 Mark in Gold und Papiergeld, 
letzteres in 100 -Markſcheinen, befanden. Es liegt 
die Vermuthung nahe, daß der Koffer auf der Fahrt 
vom Bahnhof bis zum Hotel vom Wagen verloren 
oder geſtohlen worden iſt. Der Führer der Droſchke 
erklärt freilich, den Koffer gar nicht erhalten zu 
Haben, während dies von dem Portier des Bahnhofes 
auf das Beſtimmteſte behauptet wid. Herr v. R. 
hat eine Belohnung von 300 Mark auf die Wieter- 
bringung des Koffers auegeſetzt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Landgerichtes 
ſtand noch Termin gegen den Dampfſchiffsführer Ka⸗ 
pitän Haufſchild an. Derſelbe war angeklagt, 
den Revierſchutzmann Stehling unzüchtiger Handlun⸗ 
gen gegen die Tochter des Kahnſchiffers Brizinekl be⸗ 
ſchuldigt und dadurch den Stehling beleidigt zu ha⸗ 
ben. Hauſſchild erklärt, daß ihm das Gerücht von 
seiner ziemlich lebhaften Szene am Bollwerk aller dings 
zu Ohren gekommen ſei, und daß er ſich in Folge 
deſſen auf den Kahn des Brizinsli begeben, zum ſich 
bei den betheiligten Perſonen nach der Wahrheit der 
Sache zu erkundigen und nach dem etwaigen Aue fall 
dieſer Erkundigung eventuell gegen den Stehlivg zu 
denunziren. Die Frau Brizinski und deren Tochter 
And inzwiſchen kommiſſariſch vernommen. Beide be- 
kunden etwa, daß Haufſchild geäußert, er wiſſe, das 
zwiſchen Stehling und der Tochter etwas vorgefallen. 
Sie beflreiten indeſſen das Faktum ſelbſt, Stehling 
jet allerdings mehrfach auf den Kahn gekommen und 
Habe die Tochter auch wohl an den Arm oder um 
die Taille gefaßt; es ſei dies aber von ihnen nur als 
Spaß aufgefaßt worden. Die Frau Brizinski beſtrei⸗ 
tet auch, bei dem Hafenmeiſter Herrn Cripin geweſen 
zu fein und über den Stehling wegen feines Betra- 
gens zu ihrer Tochter Beſchwerde geführt zu haben; 


HDaufſchild habe überdem beim Weggehen geäußert, er 
ſel nur von dem Reporter des Herrn Graßmann an- 


geftiftet. Dagegen bekundet der gleichfalls als Zeuge 
vorgeladene Hafenmeifter Herr Crepin, daß die Frau 
Brizinski allerdings im Herbſte 1883 bei ihm gewe⸗ 
ſen ſet und ſich bei ihm beklagt habe, daß Stehling 
bei ihr auf dem Kahne geweſen und ihre Tochter habe 
brauten wollen. Er habe der Frau bedeutet, ſie müſſe 
ſich mit dieſer Klage direkt an den Lootſen⸗Komman⸗ 
deur Barandon wenden. Da ſomit zwiſchen dieſer 
Zeugenausſage des Herrn Hafenmeiſters Crepin und 
der kommiſſariſchen Vernehmung der Frau Brizinski 
ſich ein unlösbarer Widerſpruch berausſtellte, jo be⸗ 
ſchloß der Gerichtshof, Frau und Tochter Brizinskl be⸗ 
Hufs Aufklärung zu perſönlichem Erſcheinen vor Ge⸗ 
richt vorzuladen und die Sache bis dahin zu ver⸗ 
tagen. Die übrigen Entlaſtungs⸗Zeugen kamen daher 
nicht mehr zur Vernehmung. 

Wir werden nicht verfehlen, auf die Sache zu⸗ 
rückzukommen. Was übrigens unſeren Reporter an- 
langt, welcher nach der kommiſſariſchen Aus ſage der 
Brizinski in die Sache verwickelt ſein ſoll, ſo können 
wir nur konſtatiren, daß derſelbe mit der Sache ab- 
ſolut nichts zu thun hat, und in dem Termine ſelbſt 
zum erſten Male von ſeiner angeblichen Betheiligung 
hörte. Unſer Reporter hat überhaupt Herrn Hauf⸗ 
ſchild nur einmal und zwar bei deſſen Zeugen ⸗Ver⸗ 
nehmung am 7. Auguſt geſehen, ſonſt find ſich die 
beiden Herren gegenſeitig ganz unbekannt. 


/ Aus den Provinzen. 


& Bütow, 4. Juni. Wie alljährlich, fand 
hier auch geſtern das Schüßenfiſt der alten Schützen ⸗ 
gilde im Schützenhauſe ſtatt. Schon am zweiten 
Pfingſifelertag früh hatten ſich die Schützen nach dem 
Schießſtande begeben, um daſelbſt zum Königsſchleßen 
ſich vorzubereiten. Nachmittags fand im Schützen⸗ 
Haufe Konzert, gegeben von der Voß 'ſchen Kapelle, 
ſtatt, welchem Abends der Zapfenſtreſch folgte. Am 
Schützenfeſttage Morgens 9 Uhr verſammelten ſich 
die Schützen im Vereinslokale, von wo aus mit klin⸗ 
gendem Spiel der Schützenkönig und die beiden Rit- 
ter abgeholt wurden. Gegen 10 Uhr erfolgte die 
Abholung der Magiſtrats⸗ und der Ehrenmitglieder, 
ſowie Eingeladenen vom Rathhauſe. Herr Referendar 
Frauenſtädter als Vertreter der Stadt hielt an die 
Schützen eine ſchwungvolle Anſprache und ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. 
Hierauf ſetzte ſich der Zug nach dem Schützenhauſe 
in Bewegung. Nachmittags begann ſeitens der 
Schützen das Königsſchießen. Das Wetter geſtaltete 
im Laufe des Nachmittags ſich ſehr günſtig, ſo daß 
im Schützengarten ein reges Treiben ſich merkbar 
machte. Alt und Jung betheiligte ſich am Würfel⸗ 
ſpiel oder lauſchte den Klängen der Konzertmuſtk. 
Nach beendetem Königsſchießen wurde Herr Schuh ⸗ 
machermeiſter Adler zum Schützenkönig, Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Schmidtke jun. zum erſten und Herr 
Büreguvorſteher Nell zum zweiten Ritter proklamirt. 


Die Medaille als beſter Ringſchütze erhielt der bis- tragen könnten, nach Möglichkeit zu belfen. Mitglied 


herige Schützenkönig Herr Kaufmann Thiem. Von 


dis Vereins kann jeder an hieſiger Univerſttät imma⸗ 


den Ehrenmitgliedern hatte Herr Elſenbahn⸗Aſſiſtent trikullrte Student werden, welcher einen Beitrag von 


Richard den beſten Schuß abgegeben. Nachdem die 
Königspolonaiſe aufgeführt war, begann um 51/, Uhr 
der Rückmarſch nach der Stadt. Hier wurde die 
Fahne beim Schützenhauptmann Herrn Bäckermeiſter 
Karl Abel abgegeben, worauf die Mitglieder ſich zu 


3 Mark pro Semeſter zahlt. Der Unterſtützungsfonds 
wird aus den regelmäßigen Beiträgen der Mitglieder 
und etwaigen dem Verein zugewendeten Schenkungen 
gebildet.“ Seine Magnificenz der Rektor bat bereits 
die Gründung eines ſolchen Vereins für nützlich und 


einem gemüthlichen Zuſammenſein in dem Vereins ⸗ nothwendig anerkannt und feine Hülfe bertitwilligſt dem 


lokale verſammilten. 


Kohls⸗Miſſion. 

Alle Miffionsfreunde machen wir darauf auf- 
merkſam, daß in der nächſten Woche hier ein Mij- 
ſtonsfeſt für die Kohlsmiſſton gefeiert werden wird, 
und erinnern daran, wie die Miſſton unter den Kohls 
in Oſtindien einſt durch den verſtorbenen Paſtor Goß⸗ 
ner in Berlin begründet if. Merkwürdig iſt es aber, 
wie es in Oſtindien nicht das Volk der klugen und 
gebildeten, aber auch eingebildeten Hindus iſt, unter 
dem die Miſſton die größten Fortſchritte macht, jon- 
dern die einſt von den Hindus in die Gebirge zu- 
rückgedrängten Ureinwohner des Landes, wie die Ta⸗ 
milen im Süden von Oſtindien, jo die Kohls im 
Weſten von Kalkutta. Zwar iſt es den vom Paſtor 
Goßner einſt ausgeſandten Miſſionaren gelungen, 
auch am Ganges dem Evangelii unter den Hindus 
Eingang zu verſchaffen, und namentlich blüht die 
vom verſtorbenen Miſſtonar Ziemann in Gazipur ge⸗ 
gründete Gemeinde gar lieblich, aber bei Weitem den 


Unternehmen zugeſichert. 


— (“Liebes Virtuoſttät.) „Nun, Fräulein Al- 
wine, ſind Sie auch manchmal eiferſüchtig?“ — 
| nEiferfüchtig ?! Das hab' ich nicht nöthig, — ich 
hab' immer gleich wieder einen Andern!“ 
| — Wir erhalten mit der Bitte um Aufnahme 
Tnacsftehenden Artitel! Die Entſtehung des 
Hobenfrledberger Marſches. In der 
Schlacht bei Hohenfriedberg am 4. Juni 1745 hatte 
der General von Geßler, der das zweite Treffen kom 
mandirte, woſelbſt es bei dem raſchen Verlauf der 
Schlacht keine Lorbeeren für ihn zu ſammeln gab, 
rechtzeitig erkannt, daß es zur ſchnellen Entſcheidung 
nur noch darauf ankomme, die Defterreicher im Zen⸗ 
trum zu durchbrechen. Er ſtürzte ſich daher an der 
Spitze des Dragoner⸗Regiments von Bayreuth (Oberſt 
v. Schwerin), damals 10 Schwadronen ſtark, mit 
zermalmender Gewalt auf die Mitte der öſterreſcht⸗ 
ſchen Stellung. Seinem Angriffe konnte Nichts wi⸗ 
derſtehen; er warf 21 Bataillone nieder, eroberte 66 
Fahnen und 4 Kanonen und brachte 4000 Gefan 


größten Erfolg haben doch die Goßner'ſchen Miſſionare gene, denen Quartier gegeben worden, zurück. 


unter den Kohls gehabt. Anfangs freilich ſchienen 
dieſe dem Evangelio gegenüber ganz gleichgültig ver⸗ 
bleiben zu wollen, als wäre ihr Sinn einzig auf 
Eſſen und Trinken und weltlichen Gewinn gerichtet, 
aber mie anders hat ſich die Sache doch dort geftal- 
tet. Was aber die Herzen der Kohls zur Aufnahme 
des Evangelit ſo empfänglich gemacht hat, iſt beſon⸗ 
ders die Noth, das tiefe Elend geweſen, unter dem 
fie ſeufzen. Dieſes Elend aber rührt einerſelts von 
ihrer falſchen Religion her. Sie wähnen ſich näm⸗ 
lich von böſen Geiſtern, den Bongas, umgeben, 
von denen alle Krankheiten und alles Unglück 
kommt. Dieſe aber müſſen durch Opfer verführt 
werden, und da ihre Zauberprieſter nun un⸗ 
erſättlicch find in der Forderung von Opfern 
zur Verſöhnung der Bongas, 


blinden Kohls gelegt. Als ſie nun aber deß inne 
wurden, daß die böſen Geiſter über die Chriſten un⸗ 
ter ihnen keine Gewalt hatten, ſo hat dies viele dem 
Chriſtenthume zugeführt. Von der anderen Seite aber 
wurden ſie durch die Bedrückungen gequält, welche fie 
von den ſchlauen Hindus zu erfahren hatten. Denn 
dieſe wußten die unwiſſenden Kohls durch Liſt und 
Betrug um ihre Güter und ihr Eigenthum zu brin⸗ 
gen. Dieſer Druck aber war mit der Ztit ſo ſchwer 
geworden, daß die Kohls nicht aus noch ein wußten. 
Wie nun überall die Noth beten lehrt, ſo führte ſie 
auch die Kohls dem Worte Gottes zu, machte ſie em⸗ 
pfänglich für die Aufnahme des Troſtes des Evangelii. 
So haben ſich viele Tauſende dort dem Evangelio zu⸗ 
gewandt und ſind durch das heilige Sakrament der 
Taufe in das Reich Jeſu Chriſto aufgenommen. Da⸗ 
mit aber haben ſie ſich dem ſegensreichen Einfluſſe des 
Wortes Gottes hingegeben und hat dies ſeine er⸗ 
neuernde Kraft an ihnen bewährt und bewährt fie 
noch fort und fort an ihren Herzen. 


Kunſt und Literatur. 

Octave Fenillet, die Wittwe, überſetzt von 
Schönau. Augsburg, Gebr. Reichel, 

Das Buch if, wenn auch im franzöſiſchen Geiſte, 
fo doch fern von jeder Frivolität geſchrieben und zeigt 
uns ren Kampf zwiſchen Ehre und Liebe in ſpannen⸗ 
der, wenn auch etwas manirirter Weiſe. Das Buch 
wird ſich gewiß zahlreiche Freunde erwerben. [92] 

M. Meßner, Michael Servet. Hiſtoriſches 
Drama in 5 Alten. 

Es iſt dies Drama bei der Mannhelmer Schiller ⸗ 
preis Konkurrenz unter 156 Arbellen beſonderer Be⸗ 
achtung empfohlen und zeugt von dramatiſcher Bega⸗ 
bung des Verfaſſers, wenn auch die Charakter Auf⸗ 
faſſung des Reformators Calvin und des Servetius 
nicht den geſchichtlichen Geſtalten entſpricht, ſondern 
etwas phantaſtevoll genommen iſt. [95] 

Dr. Brenbans Wechſelordnung. Nürnberg 
bei Fr. Korn. Preis 2 Mark. 

Es bietet dieſes Buch eine ſehr umfaſſende Samm⸗ 
lung der auf die Wechſelgeſchäfte, wie auf Anweiſun⸗ 
gen und Cheks bezüglichen Geſetze, Auslegungen und 
Verordnungen und kann deshalb empfohlen werden. 

194] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juni. Bereits vor einigen Ta⸗ 
gen verlautete, daß Studirende hieſiger Univerſität ſich 
mit der Idee trügen — welche übrigens bisher an 
keiner anderen Univerſität bis jetzt angeregt worden 
iſt — einen akademiſchen Unterſtützunge verein zu grün 
den. Nunmehr veröffentlichen 82 fämmilichen Fa⸗ 
kultäten angehörende Stubivende einen darauf bezüg 
lichen Aufruf am ſchwarzen Brett der Univerfität, 
welchem wir folgende Sätze entnehmen: „In der 
nächſten, am 10. Juni flattfindenden allgemeinen 
Studentenverſammlung beabſichtigen die Unterzeichneten 
zu beantragen, der Ausſchuß möge die Gründung eines 
alademiſchen Unterſtützunge vereins nach folgenden Prin⸗ 
zipien in die Hand nehmen: Der akademiſche Unter⸗ 


ſo werden da- vilegium 
durch oft unerſchwingliche Laſten auf die armen, „den Grenadiermarſch bei Zug und Marſch 


Daß das Regiment von 76 eroberten Fahnen 
allein 66 als ſeinen Antheil an den Siegestrophäen 
tem großen Könige ehrfurchtsvoll zu Füßen legen 
konnte, daß von den 7000 Gefangenen des Tages 
4000 auf ſeine Rechnung kamen, ſpricht mehr, als 
Worte zu ſogen vermögen. Aber es ſollten dem bra- 
ven Regimente auch die ehrendſten Anerkennungen ſti⸗ 
tens des Königs nicht fehlen. 

Friedrich der Große ließ daſſelbe gleich nach der 
Schlacht an fi vorüber deſiliren, wobei er nebſt ſei⸗ 
ner Suite, in welcher ſich auch Prinz Heinrich, ſein 
Buder, befand, das Haupt entblößte. Ferner ver⸗ 
lieh der große König dem Regimente neben der Er- 
laubniß, im Regimenteſlegel Fahnen, Standarten und 
Kanonen zum ewigen Andenken zu führen, das Pri⸗ 


„und mit den Pauken den Marſch der Kü 
„raſſter⸗Reuter ſchlagen zu dürfen.“ 

Der erſtgenannte Marſch führt ſeitdem den Na⸗ 
men: „Hohenfriedberger“ und iſt vom Könige ſelbſt 
komponirt. 

Friedrich II. ſagt mit Bezug auf den Sieg bei 
Hohenfriedberg, wo keln Korps zum Weichen gebracht 
wurde: 

„Die Welt ruht nicht ſicherer auf den Schul 
tern des Atlas als Preußen auf einer ſolchen 

; Armee!“ 7 l 5 € r. 
und ſchreibt, die glorreiche Waffenthat des Dragoner⸗ 
Regiments von Bayreuth betreffend, in der Gejchichte 
ſeiner Zeit: 

„Eine jo einzige, fo glorreiche That verdient 
mit goldenen Buchſtaben in den Jahrbüchern 
der preußiſchen Geſchichte angemerkt zu werden.“ 

Aus dem Dragoner-Regiment von Bayreuth iſt 
das heutige Küraſſier⸗Regiment Köni⸗ 
gin (pommerſche) Nr. 2 zu Paſewalk hervor⸗ 
gegangen und dieſes beſitzt noch dieſelbe Standarte, 
welche in der Schlacht bei Hohenfriedberg den Gie- 
gestitt mitgemacht hat, ſowie das dem alten Regzi⸗ 
mente verliehene Ehrendiplom, worin alle Offiziere, 
welche die Attaque mitgemacht haben, namentlich auf⸗ 
geführt ſtehen, um, wie es da rin heißt: 

„Dieſe rühmliche und in dem Angeſichte 
der ganzen feindlichen Armee recht felt mäßig 
ausgeführte That öffentlich zu verſiegeln und 
dadurch aus beſonderer köntglicher Gnade und 
thätlichem Erkennen gegen die hohen und nie⸗ 
dern Ofſtziers des tapferen Regiments. Die⸗ 
ſes fo herrliche als unglaubliche Meiſterſtück 
der erworbenen Kriegserfahrung anjetzo und bei 
der Nachwelt auf eine ſolenne Welſe in be⸗ 
ſtändigem Andenken zu erhalten und außer⸗ 
ordentlich za verewigen.“ 

An jedem wiederkehrenden 4. Juni, an welchem Tage 
das Küraſſter-Regiment Königin (pommerſches) Nr. 2 
ſtets zur Parade ausrückt, wird dieſes Ehren 
diplom wortgetreu vorgeleſen und dabei auf die eigen ⸗ 
händitze Unterſchrift des großen Königs aufmerkſam 
gemacht. 

Eine weitere Erinnerung an den ruhmreichen 
Tag von Hohenfriedberg If dem Küraſſter⸗Regiment 
Königin (pomm.) Nr. 2 ein großes Oelgemälde, von 
Camphauſen gemalt, den Vorbelmarſch des Dragoner ⸗ 
Regiments von Bayreuth vor Friedrich dem Großen 
darſtellend, welches Ihre Majeſtät die hochſelige Kö⸗ 
nigin Eliſabeth dem Regiment als Chef veſſelben 
in der Mitte der fünfziger Jahre ſchenkte und das, 
nachdem es vierzehn Tage in der St. Marien⸗ 
kirche zu Paſewalk zu Jedermanns Anſicht aufgeſtellt 
war, in dem dortigen Oſſtzierkaſino ſeinen Plaß ge⸗ 
funden hat. 

Kottbus, den 4. Juni 1884. 

G. Winde, 
Strafanftalts-Infpeltor und Rendant. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Eſſen, 5. Juni. Wie die „Rheiniſch Weſtfäll. 


ſtütungeverein bezweckt Mitgliedern des Vereins, welche ſche Zeitung“ meldet, iſt in der heute zu Düffelvorf 


wenigſtens zwei Semeſter demſelben angehört haben, 
zu Examenszwecken Darlehen zu geben, ſodann Mit⸗ 
gliedern, welche zeitweilig in Geldverlegenheiten gerathen 
find, gegen Ausſtellung eines Neverjes auf kurze Zeit 
Geld zu leihen, ferner beſonders befähigten und zu- 
gleich fleißigen Studenten, welche in vürftigen Ver⸗ 
bältniſſen leben und nach Anſicht ihrer Lehrer zur 
Förderung und Berticherung der Wiſſenſchaften bei 
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ſtattgehabten General-Berfammlung des weſtdeutſchen 
Vereins für Kolontſation und Export folgende Reſo⸗ 
lution einſtimmig angenommen und an den Reichs- 
kanzler Fürſten von Bismarck telegraphiſch übermittelt 
worden: Mit freudiger Genugthuung begrüßt die Ver⸗ 
ſammlung die von der deutſchen Reichsregierung in 
jüngſter Zeit gethanen vorbereitenden Schritte zur Wah⸗ 
rung der gegenwärtigen und künftigen Intereſſen 


phitrite“, welche von vier Lloyddampfern begleitet wurde 
hente Ne 


Deutſchlands im Gebiete des Kongoſtromes und de 
mittelafrikaniſchen Weſtküſte. Mit noch größerer 
dankbartr Befriedigung erfüllt die Verſammlung die f 
Erklärung des deutſchen Reichskanzlers, daß die An⸗ 
gra Pequenna Bat und die Küſtenſtriche des Groß ⸗ 
Namaqualandes unter den Schutz des Reiches geſtellt 
ſeien. Die Verſammlung giebt ſich der zuverſichtlichen 
Hoffnung hin, daß auch dem nördlicheren Küſtengebiete 
des Hererolandes die Protektion des deutſchen Reiches 
zu Theil werde, ſowohl im Hinblick auf die ſeit lan⸗ 
gen Jahren dort beſtehenden deutſchen Intertſſen als 
auch zur Gewinnung einer genügenden wirthſchaft⸗ 
lichen Baſis für deutſche Unternehmungen an der Küſte 
Südweſtafrikas. N 
Hamburg, 5. Juni. Wie der „Hamburgiſchen 
Börſenhalle“ aus London von heute Vormittag ge ⸗ 
meldet wird, iſt der Hamburger Poſtdampfer „Friſta“, 
welcher die Maſchinenwelle gebrochen, in dem Schlepp⸗ 
tau des Dampfers „Commodore“ und unter Aſſi⸗⸗ 
ſtenz von 3 anderen Dampfern bereits nach Plymonth 
unterwegs. | 
Bregenz, 5. Juni. Heute Mittag hat hier 
unter Theilnadme des Statthalters, der Behörden und 
einer zahlreichen Bevölkerungsmenge die Taufe und der 
Stapellauf der beiden neu erbauten Dampfer „Auſtria 
und „Habsburg“ flattgefunden, die Pathenſtelle ver⸗ 
trat die Fürſtin von Thurn und Taxis, das Auf⸗ 
hiſſen der öfterreichifchen Flagge erfolgte unter den 
Klängen der Kaiſerhymne und unter Salutſchüſſen 
An den Stapellauf ſchloß ſich ein Feſtbankett, bei 
welchem der Toaſt auf den Kaljer, den Oeſterreich 
und ganz beſonders Vorarlberg als den Förderer 
aller wirthſchaſtlichen Intereſſen verehre, mit begelſter⸗“ 
ter Zuflimmung aufgenommen wurde. Der Statt⸗ 
halter ſprach die Hoffnung aus, daß die öſterreichiſch 
Flagge, die heute zum erſten Male auf dem Bodenſte 
wehe, auch bier, in freundlichem Wetiſtreite mit den 
Flaggen der anderen Uferſtaaten, einen Ehrenplatz ein⸗ 
nehmen möge. Der Landeshauptmann toaſtete unte 
allgemeiner Zuſtimmung auf den Handels miniſter, 
an welchen hierauf ein Dankes Telegramm abgeſendet 
wurde. 
Agram, 5. Juni. Der Landtag iſt heute in 
Anweſenheit des Banus und des Miniſters füt 
Kroatien, unter dem Vorſitze des Bicepräfidenten Hor ß 
vat eröffnet worden, die Abgeordneten waren voll⸗ 
zählig erſchienen. Nach Verleſung des königlichen 
Eröffnungs- Reſkriptes, welches die Abgeordneten ſte 
hend anhörten, wurde die morgende Tagesordnung 
(Fortſetzung der Berathung über den Bericht des Elfer⸗ 
Ausſchuſſes bezüglich der . Z. erfolgten Beſtellung des 
Grafen Ramberg zum königlichen Kommiſſar) verfünde 
und die Sitzung geſchloſſen. 
Trieſt, 5. Junt. Der König von Griechen 
land iſt mit dem Kronprinzen Konſtantin, den Prin 
zen Georg und Nikolaus und den Prinzejfinne 
Alexandra und Marie auf der griechiſchen Nacht 


Nachmittag 2 / hier angelangt und von dem 
Statthalter empfangen worden. Die Abreiſe des Kö⸗ 
nigs und feiner Familie nach Wien if anf heut 
Abend feſtgeſetzt. Yu 

Paris, 5. Juni. Deputittenkammer. Bei de 
fortgefepten Beſprechung der Interpellation über d 
Angelegenheit des Journaliſten Saint⸗Elme und üb 
die Verwaltung Korſilas ſprach ſich der vormal⸗ 
Polizetpräfekt Andrieux lebhaft tadelnd über die Ver 
wallung aus, die ſich in den Händen einer Kot ef, 
befinde ; die Reglerung möge ſich über die Leidenfhaf 
ten der Parteien ſtellen und die Juſtiz unparteliſ 
wie anderwärts auch in Korſika handhaben laſſen 
(Beifall auf der Rechten und auf der äußerſten Lin 
ken.) Der Mintſter des Innern, Waldeck⸗Rouſſeau⸗ 
erklärte die Behauptungen des Deputirten Andrien 
für unrichtig und übertrieben, beſchuldigte die Radi 
kalen Korſikas, daß fie mit den Bonapartiſten 
Bunde ſtänden und ſchloß mit der Berſicherung, da 
er in Korſila den Geſetzen Achtung zu verſchaffe 
wiſſen werde. Die Rede des Miniſters rief mehrfach 
Proteſte hervor und führte zu verſchiedenen Ordnung 
rufen. Die Berathung wurde ſodann auf nächſte. 
Sonnabend vertagt. 3 a 

Paris, 5. Juni. Courcy, ein Bruder des G | 
nerals Courcy, iſt zum franzöſtſchen Minifter-Reflde! eg 
ten in Obok ernannt worden. 1 nz 

Marſeille, 5. Junl. Der Hochaltar der alte 
berühmten Kapelle Notre Dame de la Garde mit N 
Statue der heiligen Jungfrau und zahlreichen ande, 
Koſtbarkeiten iſt heute durch eine zerſt 
worden. Der verurſachte Feuerſchaden 
als 150,000 Frcs. angeſchlagen. a fi 1 

Kopenhagen, 5. Juni. Der däntſche Tn 
pfer „Norpſben“ iſt in der Nähe von Liſſabon 
Folge einer Exploſion gefunfen, der Maſchinenmel 
büßte durch die Explosion das Leben ein, die übrig 
Mannſchaften ſind gerettet. 

Chriſti Der König ist 


1 


wird auf a, 


unbeſchadigt 
ania, — Juni. 5 
Nachmittag hier eingetroffen und hat jofort nach jei 
Ankunft einen Minifterraty abgehalten. Nach d 
„Morgenblad“ würde Profeſſor Broch aufgeford 
werden, das Amt des Staatsminiſters zu übernehme 
um Verſucht zu einem Kompromiß zu machen. 

Niſch 5. Junt. Die ſerbiſche Regierung 
von der bulgariſchen Regierung wegen Duldung 
ſerbiſchen Emigration an den Grenzen und wegen 
Einfälle ſerbiſcher Emigrantenbanden auf ſerbiſches € 
biet, ſowie wegen widerrechtlicher Beſitznahme von ein 
ſerbiſchen Grenzwachtpoſten binnen drei Tagen Gen 
thuung verlangt. Sollte dieſe Forderung nach 
lauf der Friſt nicht erfüllt worden ſein, ſo wird, 
berelts gemeldet, der ſerbiſche Geſandte Bulgarien i 
laſſen. Vo 

Kairo, 5. Juni. (Telegr. der „Agence Has 
In Folge neuerdings erfolgter Entſchließung 
egyptiſche Truppen nach Suakin und reſp. Wadi 
abgehen. Drei engliſche Schiffe begeben ſich 
Alexandrien nach Suakin, um der dortigen Gan 
Verſtärkung zuzuführen. ; r 


ER 
Dee. 


gut, er beruhigt meine Stele, — dieſe Kapelle ſollf „Gut, gut, was geht's mich weiter noch an“, J eder einer ſchweren Bedrängniß auf der Stel, und 
gebaut werden, — auch wenn Ich ſterben müßte. Ich ſeufzte der Kranke, „ich habe ihre Mutter einſt von ich, deſſen Amt es erbeiſcht, Troſt zu ſpenden, 1% ſoll 
will nicht dahinfahren wie ein Helde!“ ganzem Herzen geliebt, aber all' mein Reſchthum nicht erfahren, was Ihre Serle drückt? IR 
Der Graf ſchwieg eine Welle und fuhr dann ruhig konnte mir dieſes Glück nicht erkaufen. Da hatte ich! Beichte nicht ſicher wie in Gottes Hand? — We 
fort: „Ich hoffe auf Go tes Barmherzigkeit, Hoch-einen Traum, einen ſchönen Traum, der mein Alter Sie tabingehen ohne den Troſt Ihrer Religion, der Sie 
würden! — und bereue es tief, daß ich die arme, noch jo recht beglücken ſollte. Zum Henker! — freilich im Leben fi nur allzuſehr entfremdet haben, 
teregeleitete Rigina jo ſchwer beleidigt und jo ſtreng] warum heirathete ich fie nicht ſelber, wäre ihr am Ende] welche aber nichts deſtoweniger dem Reigen ihre Arme 
Ee habe en 8 . ganz gleich rg — Onkel oder Neffe, da ſie den öffnet, um ihn ficher hinüberzugeltiun in die Gefilde 
— aber jenem Menſchen au 0 renſtein darf Liebſten doch nicht bekam.“ der Seligen?“ 
fie niemals angehören, niemals, Herr Pfarrer! — ] „Regen Ste ſich nicht mehr auf, Herr Graf!“] Der Kranke blickte ihn unruhig an. 
Hören Sie mich an.“ bat der Pfarrer mit milder Stimme, „Regina iſt ein „Ich will ſühnen,“ ſprach er leiſe. 
Er thellte ihm nun in kurzen Worten fein Erleb⸗ Kind noch zin ihren Gefühlen, ſie liebt einen Mann, Da wurde die Thür geräaſchlos geöffnet, Brand 
niß beim Freiherrn von Littorf mit, und ſtill hörte den fie nur ein einziges Mal geſehen, und der ſichf erſchien, um die beiden Aerzte anzumelden. 
der Pfarrer zu. ihrer wohl kaum noch erinnern wird. Darf ich Ihnen Der Pfarrer erhob ſich, mit einem herzlichen Hände · 
„Ich fürchte, die Unglückliche gelödtet zu haben,“ ein Gebet vorleſen?“ druck Abſchied von dem Kranken nehmend. 
n Graf leiſe hinzu, „was er r Der Der Kranke nickte und hörte dann HN und auf- „Ich ſehe Sie wieder, Herr Pfarter ?“ flüfterte 
altestrte, daß ich auf der Strafe den nigtennpigen merkſam zu, als der Pfarrer ein Gebelbuch hervor⸗ Dürrenftein bitterd. 
Schlaganfall bekam und niedergeſtürzt wäre, wenn der 1 „Sie werden mich ſtets bereit finden, Ihrem Rufe 
waltee Nef | it Diethelm meiner dran zog und zu leſen begann. Ein Heiliger Frieden zog! he 
oſenkranz, welcher m wap berg durch den Raum und fchten fih wie ein Sonnenglanz zu folgen, Herr Graf! 
ßen harte, mich nicht aufgefangen hätte. Aber, dem auf das büſtere Geſicht res Kranken zu legen wel-] Dann ſchrut er hinaus, wo er zu feiner Ueber⸗ 
Himmel jet Dank, iſt die Geſchichte jo ſchlimm nicht Ä Be raſchung din Baron Einſtedel und die beiden Aerzte 
i 1 des ia das ches zuweilen von einer tiefen Rührung bewegt zu Bti 
aue Haus wuschen © (fi fete. „ Ihren Biſuch vorberel 
35 dem artes Gott fh Lob und Dank. „So vergebet denn Allen, welche an euch geſün⸗ Here Baron . 1 99 Seemraih 17 deen 
dafür,“ ſprach der Pfarrer tief aufathmend, „der Sie digt baben, auf daß auch euch vergeben werde eure] Augenblick, „Ihr Andlick Tönnte ihn zu ſehr auf⸗ 
vor einer großen Sünde bewahrte. Denn wie der Miſſethat,“ ſprach der Pfarrer mit erhobener Stimme, regen. 
Schein auch gegen die arme Regina ſprechen möge, „denn die R che iſt mein, ſpricht der Herr; wir find Ab, Herr Pfarrer!“ rief der Baron halblaut 
fo bin ich doch feſt von ihrer Unſchuld überzeugt, Herr ab zumal Sünder und mangeln des Ruhms vor jetnem wie fchrs drinnen ? Meinen Sie auch, daß meine 
u * 7 7 
Graf! — Die Unglückliche konnte ſich wohl für den heiligen Angeſicht. Gegenwart ten Grafen alteriren könnte !“ 
Vater opfern und einem ungeltebten Gatten ar gehören,, „Nein, Hochwürden, nein,“ unterbrach der Kranke“ „Ganz ſicher, Herr Baron!“ versetzte der Pfarter 
aber ihre Ehre preisgeben, nimmer mehr!“ ihn mit Anſtrergung, „das kann nimmer jo gebalten ſernſt, „ich bitte dringend, von Ihrem Beſuche ab⸗ 
„Und wenn fie dieſem Prinzen Arnold ihr Herz werden. Es giebt Sünden, welche auch vor Gottes zusehen.“ 


Die Grafen von Dürrenſtein. 
Drigtnal-Roman von F. Helarichs. 


SHERT 


29 7 

„Wir bringen uns ſelber um mit dieſer Aufre⸗ 
gung, Herr Graf!“ ſagte er zu dem Kranken, „was 
meinen Sie, wenn Ich den Pfarrer hole?“ 

„Den Pfarrer — ja, mein Freund, holen Sie 
mic den vortrefflichen Mann.“ 

Roſenkranz erfragte im Hotel die Wohnung des⸗ 
ſelben und kehrte bald mit dem Pfarrer Vincenz zu⸗ 
rück, der tiefbekümmert die Hand des Kranken drückte 
und ſich in den neben dem Bette ſtehenden Lehnſtahl 
niederließ während Diethelm und Roſenkranz das 
Zimmer verließen. 

„Sind wir ganz allein, 
Dürvenftein leiſe. 
„Ja, Herr Graf! doch bitte ich Sie dringend, 

ſich nicht aufzuregen, da Ihr Zuſtand die böchſte 
Schonung gebietet. Wollen Ste durchaus hier ſterben ?“ 

„Nein, Hochwürden, nein, ich muß nach Schloß 
Dürer ſtein zurück, — lieber heut' als morgen, oho, 

der Alte ſtubt noch nicht; — haben Recht, lieber 

Pfarrer! muß rubig ſein, um des Hauſes Ehre zu 

f wahren. Wiſſen Sie, daß es aus iſt mit meinem 
ai — Neffen und der Tochter des Barons ?“ 

„Wie, die Verlobung wäre aufgehoben?“ rief der 

Pfarrer beſürzt, „doch nein, ich will nicht fragen, 

4 * Ste dürfen ſich nicht aufregen, ſpäter können Sie mir 

er Ihren Beſuch beim Freiherrn von Littorf erzählen, 


= 
* 


8 Fr 


— 
CZ 


lieber Pfarrer?“ fragte 


S F 
— 


„ da ich verausſetze, daß ſich dort böſe Dir ge ersignet! geſchenkt hätte, Herr Pfarrer, was dann 7“ Richterſtuhl keine Gnade finden, ich nenne Ihnen den] Die beiten Aerzte traten in's Krankenzimmer. 
haben müſſen.“ „Dann hätten wir allerdings Grund, für ſie zu] — Biudermord!“ „Jetzt, da wir allein find, Herr Pfarrer!“ 


Der Pfarrer blickte iha bleich an. der Baron aufgeregt, „bitte ich Sie ebenſo dringend 


. 1 „Später habe ich vielleicht keine Zeit mehr dazu, | fürchten, — doch iſt dies, Gott ſei Dank, nicht der Fall 
„Sie riden von Todfünden. Here Graf!“ verſetztef um Aufklärung. Hat der Graf über Regina mit 


ee 1 eber Pfarrer! — Ich muß Sie wohl oder übel Herr Graf! Regina von Einſiedel kann ihr Herz nicht 
1 1 noch mit krdiſchen Dingen beläſtigen, obgleich ich ein⸗zwelmal verſchenken.“ er endlich gefaßt, „doch auch ſolche müſſen wir der Ihnen gesprochen? Dürfen Sie mir etwas mit⸗ 
ſthe, vaß ich der Fürbitte beim Herrgott in einem Der Ktanke blickte ihn erſchreckt an. Gnade des Allbarmherzigen antzeimgeben. O, quälen theilen?“ 
er] nicht geringen Maße bedarf. Was ich geſündigt habe „So liebt ſie jenen Mann, den ich ibr biſtimmt Sie ſich nicht mit falſchen Vorausſetzungen, welche „Ja, Herr Boron! der Graf hat über Regina 
, im Leben, das bereve ſch von Herzen, aber Todſün⸗ hatte?" fragte er mühfam, „unmöglich, Dochwürden, Ihren letzten Frieden vertzften, da nichts gefährlicher mit mir geſprochin, fein Zufland, vielleicht jein Tod 
ven habe ich richt auf dem Gewiſſen. Solch' einem Sie irren ſich.“ iſt, als von einem Verdacht ſich beherrſchen zu laſſen, rührt von jenem Beſuche im Littorſ'ſchen Hufe her. 9 } 
aten Pfarrer will ich gern bekennen, daß ich ſeit „Das habe ich nicht geſagt, Heer Graf!“ welcher jedenfalls nur ein verhängnißvoller Irrthum Hat Ihre Frau Gemahlin Ihnen gar nichts davon 
vielen Jahren die Kirche vernachläſſigt und ihre Trö-⸗ „Wer iſt's denn ? Sagen Sie es mir, Herr] ſein wird.“ mitgeibeilt 2” m 
i 33 verachtet habe. Sollte Gott mich wieder ge- Pfarrer! Sie rürfen nicht auf halbem Wege ſtehen] „Kein Irrthum, Hochwürden!“ ſtöhnte der Kranke,] „Ich habe weder Frau noch Tochter feit geſtern 
1. = » ſund werden laſſen, dann werde ich dort oben im bleiben.“ „o, wenn ich Ihnen Alles ſagen dürfte.” Abend geſehen, fie find Belde nicht heingekehrt.“ * 
118 Gebirge über Bruder Euſtachlus Grade eine neue Ka- „Es iſt ein vertrauliches Nr verſetzte der „Sie ſtihen am Rande des Grabes“ uhr der] Der Pfarrer konnte einen Austuf des Schreckens 15 
pelle, lieber Herr Pfarrer! Ja, ja, der Gedanke iſt Pfarrer ernſt. Pfarrer fort, „können ſterben mit einer Ungerechtigkeit nicht unterdrücken. } Er 
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| Verein — A Kommis 


in Hamburg, N 
kostenfreie Engagements vermittlung, 
empfiehlt den Herren Chefs für eingetret 
kaufmännisehe Vakanzen jeder Art und * 
seine 
gut empfohlenen stellesuchenden Mitglieder. 
Besetzt seit Bestehen des Vereins: 
17,000 Vakanzen, davon das letzte 


do. 5. — 
Zarskoe⸗Selo 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 8. Juni, werden predigen: 
Schloß ⸗Kirche: 
Herr Kandidat 
err General⸗ 


D ———— 3 
4 = 


TREE 


Er nn Börfen:Bericht. 


Im Johan giskloſter⸗Saale (Meuſtadt): 
14 bh den 5. Juni. Wetter trübe. Uhr. 
Barom. Wind N. 


Herr l 8 9 M ae 
Kirche adt: 
Befegokteppienft um 125 und 5½ U * 


„ Derr 1 tee — ein - 
Marchand ⸗ Bredow: 
er n de, err Prediger Deicke um 2½ Uhr. 


um E. 
ö Nachm. 4 hresfiſt der Kohls⸗Miſſton. : 
— Ang: 005 per Ve igt: Herr Seesen Pre Braun aus Kolberg. der . Beit ung le. 
Bericht: Herr Miſſtons⸗Jnſpektor Plath aus Berlin. ergemelnde e N 


„per Juli-Auguſ 10 
ep 141,5—142 5 bez, per Oktober dig in re: 1 dere Dorfi r Spiegel 
Se. Gertrud Kirke Lestndle);: 
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gran Concurrenz“ , 
Le (Weſtfalen). 
errn C. e err Prediger Mübner um 3 Uhr. 


g 


derr an um 9 


Nach der Predigt 
Herr Kandidat Wilde um 2 U 
Herr Kandidat Schultz um 5 


‚| Her Sonn rn 


1 und Abendmahl.) 


e Ke 


nd e, @otteshienfl ) 


Herr Dann dung um 10%, Uhr. 


der Predigt 1 2 1 und Abendmahl.) 


Herr n Süßmann um 2 
der Peter- und Pauls. Kirche: 


Herr pale 


Fürer um 10 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 


Herr aut Drhſen um 2 Uhr. 


In der Lufas⸗Kirche: 


Herr Prediger Hübner um 9 Ri 


Jugendgottesdienſt. ) 


IJ Sonntag Abend 7 Uhr 


vom 18. 7. 1888 bis 21. 1. 1884. a 
Besetzte Vakanzen in 1883: 181, im 
1884: 13%. j 


Norsk luth Gudstjeneste.Kl. 11 Eit. ved. So- 
mändsprest F. Tischendorf. 


ſammlung des evangeli 7 
Traktatvereins in der ele e des Marienſt 
Gymnaſiums, wozu auch e an laben 
werden. Den Vortrag hält Herr Prediger Mans. 


Bad Polzin 


(Bahnhof Gr.⸗Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stahl⸗, Fichtennadeln⸗ 
und Moorbädera, gegen Blutarmuth, Läh⸗ 
mung, Steifheit u. chroniſch. Rheumatismus. 


Verwerthung von 
Patenten. 


Eine mit Patentsachen, sowohl der Besorgung, 
auch der Verwerthung, szründlich vertraut 
Persönlichkeit mit ausgedehnten Geschäftsv: 
bindungen sucht die Verwerthung von wirk- 
lich lukrativen Patenten zu übernehme 
Anerbisten werden unter F. 4344 an die Expe 
dition dieser Zeitumg erbeten. 
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ier Timpe's Kindernahrung nik 
reicht, gedeihen blühend. Taler e. dor: 
süglihe E-Tolge. T 


a 
wir 


„Nicht heimgekehrt? — So find ſie dort geblte- dem aufrichtigſten Freunde meiner armen Tochter, einem Wort, ich muß fie zum zweiten Male ver- und dennoch möchte ich Ste inſtändig bitten, Herr 
ben ? — Regina, — o, ich mag nicht weiter fol- verheimlichen, daß fie von dem Prinzen Arnold nach loben, hochwürdiger Herr!“ Baron, ſich nicht damit zu überellen, ſondern vor 
gern — aber ſſe iſt doch nicht erkrankt? Haben ſeinem Schloſſe gebracht worden iſt.“ Dieſer blickte ihn ängſtlich an; — ſollte der Ver- allen Dingen Regina in Sicherheit zu bringen. Ueber- 
Sie ſich denn gar nicht darnach erkundigt, Herr“ Der Pfarrer enbleichte und hob erſchreckt die Hände ſtand des Unglücklichen durch den ſchweren Schlag laſſen Sie mir dieſe Miſſton, ich bringe Sie in das 
Baron !“ empor. gelitten haben! — Der Baron lächelte ſchwer- Inſtitut zurück, dort allein iſt fie ſicher vor jeglicher 

„Gewiß habe ich das gethan, Herr Pfarrer! —] „Sie iſt ihm freiwillig gefolgt?“ flüſterte er faſ⸗Imüthig Ocſahr, dort mag das ame Herz ſich erſt beruhigen, 
Die Freifrau von Littorf behauptet, daß die Baronin ſungslos. . „Ich ſpreche im Ervſt, lieber Pfarrer! Der Ge- anſtatt es durch einen neuen Ueberfol zu Tode zu 
wit Regina nach Hauſe zurückgekehrt jei, ich weiß es. „Nein, Hochwürden, nein, — wan hat zu der] heimrath Berg hat um Regina's Hand angehalten hetzen.“ 
cht beſſer.“ ſchündlichſten SR und schließlich zu einem Schlaſt unk und wird fe als ſeine verlobte Braut von dem Prin-“ Als der Baron ſchweigend vor ſich hinſtarrte, wäh- 

Er ſprach die letzten Worte kaum hörbar. gegriffen, um die Taube din Krallen des Adlers zu den fon dern. 1 rend auf ſeinem bleichen Antlitz der ſchwere Kampf 

„Noch eins, Hechwürden!“ fuhe er dann haſtig überliefern.“ „Der Geheimrath Berg!“ wiederholte der Pfarrer ſeines Innern‘ ſich malte, ergriff der Pfarrer feine 
fort, „Sie ſazten vorhin, daß Graf Dürrenſteins Zu: „Wo iſt die Baronin, Ihre Frau Gemahlin?“ 45 mechantſch, a Mann, * * die Hand und fuhr mit mildem Ernſte fort: „Wähnen 
ſtand von einem Beſuche im Littorf'ſchen Haufe datire, fragte der Pfarrer, ihn ſeſt aablickend. rme zum zweiten Male opfern, Here Baron! — Sie, der Verleumdung Fllen anzulegen, indem Sie 


bat er Ihnen nichts darüber gefagt 2" Gbenfala den, — . Oh Ro all iin a hier ung fragt einem Moloch geſchlach⸗] Ihre Tochter durch den fürſtlichen Lelbarzt, wäre die⸗ 


Der Pfarrer führte ihn an's Henfter und theilt örtund, es fehlt keine Maſche in dem abſcheulichen 
ihm dann in ſchonenden Worten mit, was er darüber Kuppeluctz.“ f 0 0 „Sch glaube, daß Regina ich tauſendmal lieber 


ſer auch ihr Verlobter, aus dem Schloſſe des Prin⸗ 
ö zen holen laſſen? Wird man nicht vielmehr ſich ins 
in den Schutz dieſes alten Mannes begeben wird, Ohr raunen, daß der Günflling des Fürſten, denn 


von dem Kianken erfahren. „Ich ſche und bigrelfe,“ midte dir Pfarrer, thll-Jals der ſchrecklichſten Verleumdung zum Opfer zu als ſolcher gilt der Geheimrath, dieſe Rolle über- 
„Jetzt iſt Alles klar,“ feufste der Baron, „er will neh rend auf den Baron blickend, wilder bleich und fallen, ja, wenn Ste die Wahl Hätte zwiſchen dem nommen habe, um den Prinzen an einer Mesalllancde 
die Verlobung aufheben ?“ gebrochen vor ihm ſtand. „Was gedenken Sie zu] jungen Grafen Albtecht und dem Gehelmrath, dieſen zu hindern und der fürſtlichen Familie einen nicht 
„Ja, Har Bnon!“ thun, Herr Baron?“ Letzteren vorziehen würde. Uebrigens wird Berg in] boch genug zu ohnenden Dienft zu erwelſen! Zäs- 
„Das allein mußte ich wiſſen, — meine arme, „Am liebſten den Prinzen vor die Mündung mei- aller Form um Regina werben.“ ſchen Sie ſich nicht über rieſe Klippe hiuweg, Herr 
arme Ritzina! — Ste iſt unſchuldig. Herr Pfarrer!" ner Piſtole fordern. — Da tiefer Schritt indeſſen. „Er iſt bekanntlich ein ſehr reicher Mann, der Baron! — fie it gefährlich genug, um für immer 
„Is bin davon überzeugt, Herr Baron! — Doch] Regina unzweifelhaft zur Walſe machen würde, ſo] Herr Gebtimrath“ bemerkte der Pfarrer gedanken Schiffbruch daran zu leiden.“ a 
wo in aller Welt kann ſie geblieben fein ?“ muß ich davon abſehen und ein anderes Mittel zur voll, „und wird das Adels-Diplom gewiß ſehr leicht 
„Man wund es früh genug durch alle Gaſſen] Wiederherſtellung ihrer Ehre ergreifen, um dem Strome erhalten; — er iſt auch ein liebens würdiger Ch ꝛ⸗ (Bortfegung folgt.) 


ſchreien,“ feufsre Einflevel, „warum es alſo Ihnen, — 1 — Dan Borzufggteben, mit ralter, a Frier, * überall entiopfen — . 
e eee ec e ene eee enn } N 2 . N f gen 2 r * X; BT, 


en Marienbad in Böhmen. 


Station der Kaiſer Franz Joſefs⸗Bahn, in einem von bewaldeten B lo „ 
Hof- Schaͤnfuͤrbe rei und chemiſche Süden offenen Thale (628 Mee über dem Meere), voli geſchützte Sag e ad Wee 


Bibeln 5 5 5 a 


wege darch Gebirgshochwald, mit 3 geräumigen Badehäuſern zu Mineralwaſſer⸗, Moor“, Douche⸗ und Gas⸗ desgl. wie oben Klein- Sflab, „n 1 20 a, 
Mäͤſcherei bädern und 7 Heilquellen; if der Hauptrepräſentant der kalten, alkaliſch⸗ſalmiſchen Heilwäffer. 2 desal. ar ‚Oftad von 2 a 
von Herren- und Damen: Garderobe jeder Art, Möbel⸗ Der Kreuzbrunnen und Ferdinands brunnen, die kräftigſten aller bekannten Glauberſalzwäſſer, 8 Bi oldſchuttt von 5 ba 8 4 50 &, 
Hoffen, Summet und Seide, Spitzen, Gardinen, Federn, erweifen ſich als vorzüglich beilfräftig bei den verſchiedenſten Erkrankungen der Verdauungsorgane, der Harn Tab Konfirmationd 
Handihuhen u. ſ. w., organe, der weiblichen Geſchlechtsorgane. für Leiden in den krilſchen Jahren, gegen Ernährungsſtörungen, als: eln mit illuſtrirter Familienchronſt von 
alten ihr Etabliſſement als das größte und leiſtungs⸗J Gicht, Fettſucht, en: X, Aue 4 2 & bis zu 16 A, at 
ihi 5 dieſer Branche in Nordweſt⸗Deutſchland beſtens Der Ambroſtusbrunnen (das an Elfen reichſte Mineralwaſſer Deutſchlands) und der Karo⸗ e LOB» Short Nerd 
hnbfoblen, (menbeaumen find heilkräftige reine Efenwäfler, Rene r mit Pſalmen, nme von 
hie: Herr F. Mleek, Breiteftraße 1 und Waldquelle bewährt ſich bei chronſſchen Krankheiten der Athmungsorgaue. Die Mudolfsquelle 0 „ an, in en von 1 4 bie 
Böligerfiraße 94 in Stettin. wirkt BR — heilkräftig bei chroniſchen Katarrhen der Harnwege ꝛc. Die Moorbäder Marienbads find die f zu 2 A ©» 
Ye —kräſtigſten gi S N e ee g. Gras vorräthig 
ie Stadt hat elegant eingerichtete Hotels und Logirhäuſer, ein Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Zollamt, 
O. W. Hempel, lei reichhaltiges Leſekabinet. Täglich dreimal Konzerte der Kurkapelle, häufig andere Konzerte, Bälle ei Tanz⸗ * rassmmann, 
reunionen, Aae 3 e r e e e Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 34, 
oliſche, evangeliſche und engliſche Kirche (auch ruſſ. un we o tesdienſt) und eine Synagoge. 
Weinhandlung in Grünbergi. S al, | Saifondause 1 Mai bis letzten September. Jährliche Frequenz 14.000 Perſonen (die Touriſten 
gegrünt et 1836, und * nicht mitgerechnet) Alle fremden Mineralwäſſer in den Tri rinfpallen 2 
1 5 Weiß⸗ R i ze Süß⸗ Die Verſendung der Mineral väſſer, welche nur in Glasflaſchen zu ¼ Liter ſtattfindet, des Quellen⸗ Bibeln, 
empfiehlt ſchönſte Weiß-, Roth⸗ u. Ouß - ſalzes, der daraus bereiteten Paſllen und des Moores beſorgt die Brunnen ⸗Juſpektion, bei weicher, wie auch bunden, mit 
Weine ſchon von 70 Pfg. per Liter an, in den Niederlagen, Gebrauchsanweiſungen gratis zu haben find, 2 79 5 ne e Fon 
N RE, 3 IE He. ind 
Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preiſen, Wie ee „ maten empfiehlt zu Sign Preiſen vom Lager 
äfte, Backobſt und eingemachte i e a 
auch Fruchtſäfte, — 8 4 2 W in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl R. brassmann’ 8 Vuchdrucerci, 
0 Eke. 


Stettin, Kirchpla 3 3—4. 


Spezielle Preisliſten auf Verlangen. — — — 
Probeſendungen von 10 Litern in Ge Gartenbeſitzern und Blumenfreunden 
binden oder 10 Fl. in Kiſten an gegen halten unſere reichen Vorräthe von Florblumen, Blattpflanzen, Teppichpflanzen, Sommer⸗ 


Nachnahme oder vorherige Einſendung des blumen ꝛc. ꝛc. zum Bepflanzen der Gärten beſtens empfohlen 
Betrages. Reellſte Bedienung! Grabow a. O., * * Königlich preußiſche 
Ecken t Breiteſtraße 7. Gebr. Koch, Hoflieferanten. 


Ad. Beiche, Anerkannt beſtes, gedeihliches, billiges Hundefutter. 
Berlin 80 Orani ienftr. 37, unde nchen + Internationale Ausſtellung Berlin 1883: Holdene Medaille. 
„ — 


Preis per Centner „ 17,50. Probepack 5 Kg 44 2,35 franko. 


Wo b 2E 1 7 ab 1 i K | Berliner Hundekuchen-Fabrik J. Kayser in Tempelhof bei Berlin. 
und Lager vollſtändiger f 
Zimm i chtun gen. Schering’s Pepsin-Rssenz, nach Vorschrift ven Dr. Osear Liebreieh, 
Professor d Arzneimittel-Lehre 44 Uni 115.77 Berl 
Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten f Akute Nn Trügheit 8 e 3 


Koſtenanſchläge gratis und franko. 


die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese engenehm 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’ 8 reines Malzextrakt. Bewährtes Nöhrmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


vorzüglich gearbeitet, 

garantirt beſte Wattirung, 
große Auswahl 

für Kinder u. Erwachſene 


überaus billigen 
Preiſen 


2 Sefeli efhüht! 


‚armoni Flütes. 
Kein Spielzeng. 
Ein Inſtrument für Damen und Herren, leicht 


erlernbar, in der feinften Geſellſchaft zum Solo⸗ 
vortrag zu gebrauchen. Das Inſtrument if 


armuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche M. 1,00. 


Scher ing 8 Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, nameutlich solchen, 


welche an sogenannter a Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländisehe Speeialitäten empfehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, I., Chausseestrasse 19, 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


Berlin, — 100. 


eee enen, 
Müller & Done: 


empfehlen 
Stettin. ingenieur = Burean. Stettin. 
Große Wollweberſtraße 20/21. 


„sch be . Kae Al . 


empfehle 
Berliner Kupfer- und Meſſingwerk. Kupferſchmiederei, Meſſing und Eiſenfabrikate. K. „ige d 1 


Hermann Kühn, Komplete Einrichtung für S in ‚Harz, 
gabrit landwirthſch. Maſchinen, Ei Juckerfabriken, Drauereien u. Brennereien. ſtark I 80 , . as x 05 3 


. u, ter und Dampfheizungen. Komplete Keſſelarmaturen. Kupfer- und Meſſingrohre mit] Braunſchweig. 


er Kindern, u 


denen man Die Fuhmild mit 5 


Man vertumer 


Lager bei Max Moccke (Th. Zimmermann 
Nachf.), M. Wallsgott. Phoenix⸗Droguerie. 


= 
4 Schering’ N) Malzextrakt mit Risen. Leicht verdauliche Eiseugeittel hei Blut- 


195 


Stettin, DOberwiel Ai, ee 5 ae ee. en, Bade fen- 1 Bas ea ab eg Kopenhagen. 
eubfie adewannen adeöfen ndeblasen. 9 
Breit⸗Dreſchmaſchinen, Alle Erzeugniffe der Metallgleßerel 10. ic. ‚Hotel . Europe“ 


Roßwerke Preisliſten. Prospekte, illuſtrirte Kataloge ꝛc. ſtehen auf Wunſch und gratis zur Verfügung. 2 Holbergsgade 2, Gammlholm. 
Säcktelmafehinen, rr. = Be 
ote un am „Königs Neumarkt“ gelegen, emp 
Schrotmühlen, Ohlen - Erie. | 


Kornreinigungs⸗Maſchinen, Hierdurch offre ich — fpeziell zur Waffer- Ait un n 
drei⸗ u. vierſchaarige Pflüge, verfrachtung auf der Oder er MU Deren. u e 
Ringelwalzen Gottmitunsgrube 3 a 23 Pfg. -Sie beg Min g 5e — Be, n 
ſowie ale in dies Fach fhlagenbe Ariel do. Würfelkohle a 21½ „ dauernde Stellung in der Mehlgandlung von 
Reparaturen prompt und billigſt. — Nußkohle à 17½ „ Chr. Bürger, Au- Damm. 
> g do. Kleinkohle a 9, Tüchtige Maurergeſellen 
agdg ewehre, pro tner ab Wang. 3 er . 5 die eventl. Kommittenten promptefter erhalten . bei 2220 e a 
ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt be W % chrei er — Aufieher —— 
ausgedehnten Garantien * 0 e e 3 51 Bresd 
Bicjenmader Jos. ‚Offermann Kohlen = Engros= Gefchäft, ZT e Seen 
Preisverzeichniſſe gratis und franko. Breslau, Antonienſtr. 27. abend kl 3 


©. Grell, Preußiſcheſtraße 88 


